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ulwesen ohne konstitutionelle Kantone naturlich nichts zu erwarten ist, durch Vundes
donservative Gehandnisse. — —* u ie reform eine, wenn auch langsame Besserung hierin herbel

Wie angekundigt, kommen wir heute auf zwei Punkte Das ware eines. efuhrt werden. Allein die Klerikalen in der Schweiz er
in dem, von Hen. Direktor Nick an der liberalen Delegirten Lin zweiter Punkt beschlägt den konsessionslosen Reli geben sich wie ein Wann gegen die beabsichtigte Neuerung,
Lersammlung uber die Ausführung des eldgenösfischen giondunterricht. Die Konservanden, Hr. Dr. Segesser voran, gegen den eidgensssischen „Schulvogt“, wie sie den Er
zchularikels gehaltenen Referaie zuruid. behaupien heute um die Weile, daß ein Religlonsunterricht. ehungssekretãr bezeichnen. Sie sehen durch ihn bereits ihre

In dem jungsten Manifest des Eidgenössischen Vereins der keinen konfessionellen Charakter habe, sondern sich ledig. derrschaft ren und bieten Alles auf, um die ihnen co
zegen den Bundedbeschluß vom 14. Juni findet sich der ich auf den Voden der fut Katholiken und Proiestanten anbequeme chulstatistik 7 Bundeswetgen zu in.
JZassus: „Die Bundesverfassung sagt deutlich, daß der zemeinsamen christlichen Prinzipien stelle, ein Ding der Diese Znstnungen der Nltramontanen, die Volkeschule
hund nicht ein allgemeines Schulgeseh erlassen solle.“ Anmödgllchteit sei. Nun aber ist in den lehten Tagen bein ihrem biherigen, den In des Staatswesens
Brft man nun den Worilaut des Ärt. Nauf diese Ve- BDebr. Räber in Luzern ein „Offener Brief tines — höchst ungendend — en Zustande unter 8
nauptung. so sieht darin von ju etwas absolut nichiz, es mnontanen (der unter dem Pfeudonym, Martin Frischherz Tontrole zu n sollie der beste Sporn vee alle
zeißt iin Gegentheil: „Gegen Kantone, welche diesen Ver. chreibi) erschienen, welcher den eidg. Erziehungesekretar Freunde wahrer Aufklärung sein, den ÿ er Bun

mslichtungen nicht nachtommen, wird der Vund die nöothi Dde wen ihm re — I eee bei dem verlangten Referendum aufrecht zu
en Verjügungen tresfen.“ Die Verpflichtungen der Lan- ämpft. In dieser Broschüre wird gegen
. en ieen einen e —E— —XRXC „Entchristlichung der Schule in belannter —Versammlungen zur Vesprechung desSchulartikels

mier staatlicher Leitung stehenden, obligatorischen und (in. Weise losgezogen und dabei auf Seite d und 10 wörtlich haben wir Sonutag siattgefunden in Baden und Bi

en öffentlichen Schulen) unentgeltlichen Primarunterricht jesagt· beene Im ——*Standerath ———
 5 e9 si i s sei so— n selbstver· ine Ausrede. Sie sagen, die Schule müsse kon onslo *

—9 in u ehe * — ein, damit nicht etwa Kinder einer andern Konfession in Shers. Beide Versammlungen sprachen sich fur Annahm

inem „tentngenden“ Unterricht und was er unter hrem religissen Glauben verlett werden. Das ist aber des Zund aue usen vom 14. Juni aus.
‚ausschließlich staatlicher Leitung“ versieht und ülle Flunkerei, denn gerade der religiöse Lehrer ist es, Eine De ehittenversammlung in Frauenfeld war
ixrsianden wissen wil geselgeberisch jestzustellen, d. h. Ex am besien die religisse Ueberzeugung dei Andern zu 1* — Mehrzahl der Geweinem des Bezints
ut die Kantone die Normen eines genügenden Unterrichiz chäben und zu berücksichtigen weiß. Die wahre Toleranz von und beschlo, auf Sonntag den 3. Rovember eine
end autschließlich saailichet Leitung zu betiimmen, sonst der Duldjamkeit ist eine Jrucht des Christenthums, das itawer sam mlungzur öfentlichen Besprechung der
ann ja der Art.27 praktisch gar nicht gehandhabt Uüllen Liebe predigt und Aule zur Liebe derpflichtet. Der — nach Frauenfeld einzuberusen, die
verden. Dieser gewiß klare Standpunkt ist von den Kone hrihßllich gesinnte Lehrer ist darum weit eutfernt, die Linder gahern Anordnungen dem Initlativkomire itberlassend.
rurativen nicht. immer negirt worden. Nachfolgend ein äner andern Konfession durch allzu einseitigen Unterricht lebernahme des ersten Reserates son Hr. Standeraitz Atu—
lagtantes Veispiel. abzusioßen, er wird vielmehr auf eine zarte und rücksichts· vegg und um weirere Voten die Herren Nationalräthe

Als anno 1875 die redidirte Verfassung des polle Weise gerade an iene religldsen Anschauungen an Bachmann und Merkle ersucht werden· Laut den Mitthei
dantons Luzern der Bundesversammlung zur eidgends nüpfen, welche das Kind mit ihm gemein hat. Und solche Angen der Delegirten wird die Theilnahme auch von Seite

hden Sanliion elngereicht wurde, erhoben einige übetale gemeinsame Anschauungen zwischen Katholiken der Landgemeinden eine sehr zahlreiche ee
Ruglieder des Großen Rathe cie Veschwerde degen den ind Protestanten gibt es Gott Lob noch manche. A Bundensiadt. Gorr.) Das vom — J auf
rien Absah des Fs derfelben lamcnd; , Die Freihen Bemeinsam ist der Glaube an Golt den Vater, den Sohn. estellie Büdget weist folgende Haupiahlen aus
es Privatuntertichts wird unter Wahrung der geschüchen und, den hl. Geist, geneinsam ist der GlaubeandieWirk eindanmen uget en
lusücht der Staalsbehorden uber die Erreichung des anikeit des Gebetes, gemeinsam ist das aposiolische Glau Ettrag der Diegenschasten und
ehtzieles der ofemlichen Primarschule grundfablich am ensbelenutniß, gemeinsam ist die Zaufe gemeinsam ist — 160,278 e

ttanmDer Vunderrath sand die Veschwerde unde, ie Geschichte des alten und neuen Testamentes gemein Aumor isenenehed Verzinsung der
rundet, d. h die fragliche Bestimmung konfiinmtionel du. am ist der Glaube an eine Velohnung des Guten und —*8 F 1,860, 40
asfig. Die Kommißion des Sianderaihee, dor welchen die Bestrafung des Vosen im Jenseits — doch gewiß ein Nnationnen 5 8

Ungelegenheit zuerst gelangte, hellue sich in eine Mehrheit hoönes und weites Feld, auf dem sich Katholiten und Staänderath — 8,800
und Minderhein Die jehlere siellie sich in ihrem Verichte Protestanten friedlich mit und neben einander bewegen duntecra D2 83doo
Auchaus auf den Siandpunkt des Vundesrathes, Ine Lunen und sich auch in der That jriedlich bewegen, wenn Vundeskanlei 733,000 280.100
ittem. von hrn. Sãnderaih vuf fer von uni derfaßen uicht glaubensiose uind raditale (Crichtiger: Fieice vnd Vuudedgericht 10,00 1135,700

berichte sinden sich worilich solgende Sielen 3 den Span der susare LZepartemment 13 odod387.000
—8 *8 1343 3 3 — 9 — *

g Fadurch. daß der religidse Unterricht durch die neue Diesen Velennunisse bines uramontanen Eiferers ist Juneres Netus 7 8,

Nreversasuns aus den offentlichen Schulen nichis behufügen dan tebd dieser Linicht von der Non Ide und Polizei

 —— ee
durde der —— sozusa * i gebielerischen, ebtete verworfen und cin tein konfessioneller Unterricht ollverwaltung —
lothwendigkein gemacht, wenn 88 dr a n Her fordert wird, beweidt ja nur was wir schon wieder. Zaudel und Landwirthschaft Ai
dundesverfasfung und hamemlic der Absat 3 dieset Ar „olt betant haben — daß die Mliramanianen die Schule Postverwaltung 15 —** 14 —*
llels eine Wahrheit sein und —— wird —A— wollen wie dietß derr Telegraphenverwaltung —* 
um Schlusse darauf aufmertfam gemach vaß —* donnnissat Niederberger in Stans in seiner von uns un iebaee  eee
algter Unnahme der Rolidn — und —** beir. angst beleuchteten Vroschure ja offen heraus erklari hat. Invorhergesehenes —8 o

— *8 — 27 9), im Nationalrathe — — —
mneues Bundesgesetg über daß Volte ul Ei —F T—ne e —8 —— 35 Bilanz: Einnahmen Fr— 
mn daß dotjelde sehr wahrichenicheh ept Ananre
dulen in feinen Resert ehen nb jedenfalls dafür Muthmaßl. Ausgabenüberschus gr. 202., dod
Agen wird, dah die Vaume nicht in den Simmel — Bundetgeritht. Mit 7 gegen 2 Stimmen hat das
adsen.“ gundesgerich die Klage gegen den Staat Genf wegen
— —5 qut — * bn en e der aufgelösten kirchlichen Kongre

Lusser erregte n en mindesten er
otuch, weder auf — e Abrigen Mirglleder der Kom— Als Klager und angebliche Eigenthümer der betreffen

shoneaminderhen, noch auf Seite der andern konserva den Liegenschaften waren die HH. Neynolds und Serrure

33 eDie neee Do Jen —— Pegon und Jamet (sämmtlichen Primarschulen sah man also damals als usländer) aufgetreten.

worhwendige und seibsiderandliche Konsequen der —Gotthatdbahn. Dem lehten Samstag Morgens 7

u Ran, wie auch die Edentualiiät eines Vundes Uhr 16 Min. von Chiasso abgegangenen Schnellzug be

u 8 —AX „Der Unndesrath wird eingeladen, über e in I esihn Zugeuen icn enehauas
—8* —8 der Arr. Vder Vuudesderlassuud indocsondert Zuge —8 Jaldo und Giornico) ein 8 . In Fo ge
—* t Volta schute betrifst, ersorderischen Maßregein der Bundto unrichtiger Weichenstellung entgleigdie die Maschine, wobei

ung Vericht and antrag ju bringen.- ein Unglück nur durch das langsame Durchsahren des


